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MU1. Juli !
beginnt ein n e u e s A b o n n e in c n t auf die

Daibacher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s B e d i n g u n g e n bleiben ,

u n v e r ä n d e r t und betragen: '
mil Postverstndung: für Kaibach:

ganzjährig . . I l l si. — l,-. ganzjährig . . l > fl, — lr.
halbjährig . . 7 . »<» . halbjährig . . » . » < > >
vierteljährig . » . 75 . vierteljährig . » . 7» .
monat l ich. . . I . » » . lnoual l ich.. . . »» »

«für d ie Z u s t e l l u n g i n s H a n s f ii r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per I a h r 1 O u l d e u.

l M " D i r P r ä n m u e r a t i o n s - Ve l r äge w o l l r n
p o r t o f r e i zugesrndet U'erden.

Jg. V. Kleinmayr sc Fed. Hamberg.

Umtlicher Cljeil.
Zufolge Allerhöchster Bestimniuug werden heuer

me Sterbegedächtnisaudachten für weiland Seine M a
M ä t Kaiser F e r d i n a n d I., und zwar die Vigilien
Montag, den 4. I n l i , um 5 Uhr nachmittags und das
Seelenamt Dienstag, del, 5. Ju l i , um 11 Uhr vor-

f mittags in der Hofburg-Pfarrkirche im stillen abgehalten
werden.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
provisorischen Ucbnngslehrer an der Lehrerinneu B i l -

^ dungsanstalt in Görz Odilo S c h a f f e n h a u er zum
Hauptlehrer an der Lehrer-Bildungsanstalt iu Capo-
dlstria ernannt.

^lichtamtliche^Hheil.
Verhandlungen deS Neichsrathes.

-^ Wien. 28. Juni.
I m Abgcordnetenhause erfolgte heute eine feier-

liche Trauerkundgebnng aus Anlass des Hintrittcs Dr .
Eduard Herbsts.Der greise Präsident des Hauses, Dr .
Smolla, selbst tief bewegt und vor Rührlmg oftmals
m der Rede innehaltend, pries des Verblichenen große
Verdienste und hervorragende persönliche Eigenschaften.
Die Abgeordneten nahmen in großer Bewegung die
Ansprache des Präsidenten entgegen. Die Traucr'kund-
gebung machte würdigen uud ernsten Eindruck. I m Club
der Vereinigten deutschen Linken hielt Dr . von Plener

, dem Verstorbenen einen warmempfundenen und gehalt-
vollen Nachruf. Unterrichlsministcr Baron G a u t s c h
beantwortete die Interpellationen der Abgeordneten
Hofmann und Roser, betreffend die Anstünde bei den

^pharmaceutischen Studien in Graz und betreffs der
Ausbildung von Lehrkräften für Pharmakognosie, indem
er seine Bereitwilligkeit ausdrückte, die Dotation der
Universität Graz über Antrag der Facultät zu er-
höhen. Die Verhandlungen wegen Wiedcrbesctzung der
erledigten Professur für Pharmakognosic seien bereits
eingeleitet. Abg. E i m beantragte eine Aenderung des
Gesetzes über die Activitätsbezüge des Staats-Lehrper-
sonales und der Bibliotheksbeamten. Abg. R i c h t e r
interpellierte wegen der Vorlage eines Gesetzentwurfes
betreffs der Gebürenfreiheit für wohlthätige Stiftungen.
Abg, Dr. F u ss iuterpellierte den Minister des Innern
wegen dcr Nachrichten über das Auftreten der Cholera
iu Südrufsland. Von der Ueberzeugung ausgehend,
dass die Regierung pflichtmäßig und rechtzeitig alle zum
Schutze der Bevölkerung nöthigen prophylaktischen Maß-
regeln treffen werde, halten die Interpellanten jegliche
Beunruhigung unserer Bevölkerung derzeit für völlig
ungerechtfertigt. Um aber dcr Regierung Gelegenheit
zur Klarstellung der Sachlage zu geben, fragen die
Interpellanten, inwieweit die verbreiteten beunruhigen-
den Nachrichten den dcr Regierung bekannten thatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechen und was die Regiernng
gegen eine etwaige Cholcragefahr bereits veranlasst
habe oder zu veranlassen gedenke. Abg. E i m inter-
pellierte bezüglich derBeförderungsverhältnifsederMittel-
schullchrcr und Abg. V o r c i c wegen der Maßnahmen
zur Hcbnng der Segelschiffahrt.

Das Haus setzte hierauf die Berathung des Ge-
setzes, betreffend die Regeln:lg der Baugewerbe, bei H 3
fort. Abg. E x n e r brgriin^te die Beibehaltung der Be-
richterstattung von seiner Seite nnd legte für 'tz 3 eine
neue Formulierung vor. welche den Beschlüssen des
Haufes bezüglich des 8 2 Rechuung trägt. Abg. E b e n .
hoch verwahrte sich gegen den Vorwurf der Ueberrum-
pelung, der in der letzten Sitzung aus Anlass der Ab-
stimmung über den tz 2 erhoben wurde, und tadelte
das Erscheinen des Regierungsvertretcrs in der Sitzung
des Gewerbe-Ausschnsses, in welcher über die Neuwahl
des Referenten beschlossen ward, nachdem die Regierung
hiebei gar nichts zu thun hatte. Redner theilte mit,
dass in dieser Sitzung des Ausschusses Sectionschef
Plappart auf die Anfrage eines liberalen Abgeordneten
erklärt habe, dafs tz 2 in ^ r nach dem Antrage Zal -
lingers befchloffenen Form der kaiserlichen Sanction

nicht unterbreitet werde. Das sei ein unerhörtes par'
lamentarisches Vorkommnis. Der Abg. Exner habe
deshalb wieder das Referat übernommen, nnd man
stehe nun vor der merkwürdigen Erscheinung, dass der
Referent als Referent des Ausschusses einen Antrag
stelle, den der Ausschuss gar nicht beschlossen habe.
Wir möchten daher, fuhr Ebenhoch fort, bevor wir an
der weiteren Debatte theilnehmen, eine Erklärung der
Angelegenheit herbeiführen. Ich bin vom Elub der
Conservative« ermächtigt, in seinem Namen den Re
gierungsvertreter aufzufordern, er er möge uns eine
ganz bestimmte Mittheilung darüber machen, ob seine
Erklärung im Gewerbe-Ausschüsse über den Antrag
Zallinger auf Grund einer autoritativen Ermächtigung
fcitens der berufenen Minister erfolgt ist. Ist dies der
Fall, dann möchten wir wiffen, ob diese Autorisierung
schon zur Zeit der Spccialdebatte bestand und warum
der Regierungsvertreter nicht schon in der Special-
discussion seine Erklärung abgegeben habe. Wenn aber,
was höchst wahrscheinlich, eine autoritative Ermäch-
tigung nicht bestand, so möchten wir wissen, wie dieses
ganz ungerechtfertigte Vorgehen seitens des Regierungs-
vertreters im Ausschüsse gegenüber einem legal zustande
gekommenen Beschlusse des Hauses gerechtfertigt werden
kann.

Der P r ä s i d e n t ertheilte hieranf dem Abg. Wid-
mann zum Antrage Exner das Wort. (Lebhafter Wider
spruch. Rufe: «Wo ist der Regierungsvertreter? Er
soll sprechen?. Rufe links: «Ruhe!» Abg W w ^
»Der Regierungsvertreter ist lein Corporal, der -
mandiert wird!») Regierungsoertreter Freiherr Plappart
meldete sich zum Worte, der Präsident ertheilte es.
Sectionschef P l ä p p a r t : «Da in der Anfrage zu-
gleich eine Anklage enthalten ist, wird es das Haus
begreiflich finden, dass es nicht meine Sache sein kann,
auf diese Anklage zu antworten, sondern dass es Sache
meines vorgesetzten Ministers und des Ministerrathes
sein wird, sich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen
und das weitere zu verfügen. (Lebhafte Zwischenrufe.)
Ich bitte, diese Erklärung zur Kenntnis zu nehmen.»
lRufe bei den Eonservativen: «Wir bitten um eine
Antwort, ob dec Sectionschef ermächtigt war oder
nicht!») Abg. Dr. von P l e n e r : Heute ist nicht der
Tag, wo das Haus solche turbulente Scenen zeigen
soll. Wenn aus was immer für einem Anlasse die
Ruhe nicht herzustellen ist, so beantrage ich Schluss
der Sitzung.

Abg. Dr. P a t t a i erklärte, dass er den Stand-
punkt Ebenhochs theile; er möchte aber den Mitglic-

Feuilleton.
Das Castell von St. Michael bei Hrenowitz.

Von Alfuns M U l l n e r .

Unter den mehr als dreihundert Castell (slovenisch:
Wradlsce) benannten befestigten, theils römischen, theils
°°l.r0"usche« Ansiedluugen uehmen einige durch den
/lelchthum ihrer Gräber eine besondere Aufmerksamkeit
m Anspruch. Die Fuudstücke dcr geplünderten Rnhe-
Natten ihrer einstigen Bewohner bilden die Zierden der
Museen und erregen die neugierige Bewunderung der
Vejchauer.

Leider hat man mehreren dieser Castelle bis jetzt
mcyt M e Aufmerksamkeit gescheukt, welche sie verbleuen.
Zu den hervorragendsten prähistorischen Ansicdlungen
m Kram gehört das Castell von St . Michael bei
Hrenowitz. Das kaiserliche Hofmnseum ließ einigemale
Aer Grabungen vornehmen, nnd es kamen diverse
W " « Heils der sogenannten «Hallstätter Periode».
X ' gallischen oder keltischen Culturlreise an-
W n ' ö?'" Vorscheine, welche den Gräbern um dieses
Castell entnommen wurden.

Besondere Aufmerksamkeit scheukte indes Seme
L " I l a u c h t Prinz Ernst zu Wiudisch Graetz diesem
A . l ' >!'"b durch Jahre hindurch sammelte dieser
i n N " ! ^ e als kenntnisreiche Fürst eine Reihe der
nuere^antesten Eisenwaffen, welche von diesem Castelle
Nammten. Die Fundstätte ist der nordwestliche Eckhügel
3 ^ " ? ? ^ ' '""cher '" ""er Erstreckunq von fast
anderthalb Kilometer den Castellhügel nmschlicßt. Ich

besuchte den Punkt einigemale; so das erstemal im
Jahre 1877 auf der Durchreise nach Wippach, auf-
merksam gemacht durch eine Notiz des Fragebogens
der Schule Hrenowitz, in welchem es auf die Frage
Nr. 1 2 : «Ist in der Gegend eine Oertlichkeit bekannt,
wo beim Ackern, Graben lc. alte Münzen, eiferne oder
bronzene Waffen, Schmucksacheu aus Brouze lc. hervor-
kommen?» heißt: «Oberhalb St. Michael nennt man
einen Hügel «Hllii-i «l-lid», da hat man schon allerlei
Münzen, eiserne Waffen und Schmncksachen gefundene.»
I m Jahre 187« besuchte Hochstetter deu Platz uud
gab über denfelbe» 1879 eine kurze Notiz in den
Denkschriften der k. k. Akademie der Wisfcnschaften. I n
den Jahren 1885 und 188l> ließ das k. k. Hofmuseum
hier grabeu und gewann manches hübsche Stück.

I m verslosfenen Jahre wendete ich meine Auf-
merksamkeit dem Pnnlte zu nnd beschloss, hier For-
schungen anzustellen, welche das Räthsel dieses Castells
zu löseu geeignet wären. Da die Gräbcr schon viel-
fältig theils roh geplündert, theils wissenschaftlich durch
Szombathi nnd Dr. Hornes untersucht uud beschrieben
wurden, so widmete ich meine Anfmerksamleit dein
Burgwalle und dem von ihn, umschlossenen Terrain
selbst. Hierbei war znnächst das nordwestliche Eck in
Angriff genommen, um über die Fuudstätte der sonder-
bareu Waffeu ms klare zu komme».

Ehe ich iudcs darüber handle, wil l ich über diese
Waffeu selbst einiges mittheilen. Die Wcifs^n sind
durchaus aus Eiseu. theils Wurfspieße mit, theils ohue
Widerhaken; theils mit einer Tülle zum Aufstecken
anf einen vollen Schaft, theils mit Flansch,'» zum

Einsenken in einen gespaltenen Schaft versehen. Die
glatten Spieße haben oft eine sehr bedeutende Länge.
Ferner finden sich da Brandgeschosse in Form eines
Wurffpiehes ohne Widerhaken, mit einer Oese zum
Anbinden eines Brandlörpers, ferner Pfeile ver̂
schiedener Form und Größe; dann Schwerter
Typus der gallischen, also keltische Waffen. W>
kamen vor: Hämmer, Pickeln, Aexte, endlich in großer
Zahl fingerlange, mit einem Backen versehene Eisen-
stifte, welche noch der Ausarbeitung zu irgend einem
Geräthe, wahrscheinlich zu Pfeilspitzen, entgegensahen,
deren Fertigstellung aber durch irgend ein Ereignis
verhindert wurde.

Da diese Gegenstände von anderen Fundstellen
nicht bekannt waren, also einen eigenthümlichen Formen-
kreis repräsentieren, so unternahm ich es, den ganzen
Wall zu durchproben, um auf deu Fundort der Gegen-
stände vorzudringen. Ich machte daher in die Nord-
westecke des Walles einen Einschnitt von 8 bis 9 Meter
Tiefe. 7 Meter Breite und 14 Meter Länge, wobei
sich folgeudes Ergebnis herausstellte: Dc>r Wall besteht
aus vier Schichten, welche unter einem 2 6 " Neigungs-
wiukcl den Abhang des Berges bedecken. Die oberste
Schichte, I ' / , Meter mächtig, besteht aus Erde imt
wenig Stein gemengt; die zweite Schichte, etwa zwei
Meter stark, aus Lehm uud viel Steinen; die dritte.
I Meter stark, ist der über ihr liegenden ähnlich, nur
etwas von ihr verschieden; die vierte, bei 5 Meter
Tiefe beginnende Schichte ist die merkwürdigste. Die-
selbe besteht aus einem wüsten Trümmersturze von
grau- und rothgebrannten verschlackten und blasig
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dern des Hauses nahelegen, dass es versammelt sei,
um die Regierungsvorlage zur Regelung der Baugewerbe
zu berathen, und daher die Erfüllung dieser Aufgabe
seine erste Pflicht seine müsse. Wenn eine Verwahrung
eingelegt werde, so habe die parlamentarische Geschäfts-
ordnung dafür die geeigneten Formen. Ueber die Frage
selbst müsse man die Debatte fortgehen lassen. M i t
den Worten ^ kaiserliche Sanction» dürfe nicht gespielt
werden. Der Antrag auf Schluss der Sitzung wurde
mit allen gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.

Abg. Dr. L u e g e r bemerkte zur Geschäftsordnung,
dass Abg. Pattai den Antrag gestellt habe. nicht in
das Meritnm der Sache einzugehen, sondern bezüglich
der Erklärung des Regirrungsvertreters im Gewerbe-
ausschusse die Debatte fortzusetzen, eventuell auch darüber
abzustimmen. Sollte über diesen Antrag nicht ab-
gestimmt werden, so wäre er gezwungen, eine Unter-
brechung der Sitzung zu beantragen, damit die Minister
im Hause erscheinen uud sich darüber äußern. Der
P r ä s i d e n t stellte fest, dass der Abg. Dr. Pattai
bloß einen Wunsch ausgesprochen habe.

Abg. von Z a l l i n g e r führte aus, die Antwort
des Regierungsvertreters auf die präcise Anfrage Eben-
hochs sei eine solche gewesen, dass eigentlich gar kein
Zweifel darüber obwalten könne, dass der Regieruugs-
vertreter nicht ermächtigt war, eine solche Erklärung
abzugeben, wie er sie im Ausschusse abgegeben hat.
Redner legte dann einen Abänderungsantrag zum î  3
vor. Die Verhandlung wurde hierauf mit Rücksicht auf
das Leichenbegängnis Herbsts abgebrochen.

Abg. S p i n d l e r interpellierte wegen der an-
geblichen Hetzen gegen die Czechen in Tetschen und
Bodenbach und Abg. Schneider wegen der angeblich
rücksichtslosen Behandlung des bei der Wiener Ver-
bindungsbahn bediensteten Personals durch die Süd-
bahn. Äbg. K a i z l interpellierte wegen der seit Beginn
dieses Jahres vorgenommenen massenhaften Dienstent-
lassungen bei den Staatseisenbahnen in Böhmen. —
Die nächste Sitzung findet am Samstag statt.

Gegen den Fürsten Bismarck.
B e r l i n , 28. Juni.

Die «Norddeutsche allgemeine Zeitung» bespricht das
Interview des Fürsten Bismarck mit einem Herausgeber
der «Neuen freien Presse», nennt die Behauptung Bis-
marcks, mit seinem Rücktritte sei der persönliche Einfluss
auf den russischen Kaiser geschwunden, eine der seltsamsten
Selbsttäuschungen, und fragt, wie war Bismarck genöthigt,
gegen Russland im Jahre 1879 das Vertheidigungs-
bündnis mit Oesterreich zu schließen?

Das Blatt weist sodann auf das Verbot der Lom-
bardierung der russischen Staatspapiere im Jahre 18«7
sowie auf die Artikel der russischen Presse hin, welche
Nismarcks Rücktritt als ein für Russland günstiges Er-
eignis priesen, und meint: Vielleicht wird der Fürst diese
Artikel nur als Druckerschwärze behandeln. Wie nun,
wenn entgegengesetzte Zeugnisse, die mehr als den Wert
der Druckerschwärze haben, von russischer Seite vorliegen
sollten, die eines Tages ans Licht der Ocffentlichkcit treten
könnten? Welches würde dann das öffentliche Urtheil über
den Scharfblick des Staatsmannes sein, dessen sicherer
Blick bisher den Völkern Europa's als unübertroffen galt?
Nach dem Interview mit einem österreichischen Journal-
Vertreter habe die Scheu vor der «vî ic'ü«; nilv^rw» an
jedem anderen Orte keinen Sinn mehr. Das Blatt fragt:
Ist der Fürst nicht bereits der Chef der Opposition?

Wem ist diese Opposition noch Geheimnis? Ist die Aeuße-
rung, betreffend die 'falschen Geleise der deutschen Politik»,
patriotisch?

Zu dem Artikel der «Westdeutschen Allgemeinen
Zeitung» vom 26. Juni, worin sich der Fürst gegenüber
einem Friedrichsruher Gaste redend einführt, bemerkt die
«Norddeutsche Allgemeine Zeitung», diese Aeußerungen
überbieten noch das Wiener Gespräch, Die Behauptung,
der Kaiser habe den Fürsten zum Schlüsse seiner Amts-
thätigkeit von Berlin ferngehalten, verletze die Ehrfurcht
vor dem Baiser und lasse erkennen, dass die Erinnerungen
des Fürsten bereits anfangen, sich völlig zu verwirren.
Der Artikel schließt: So stehen die Männer, die Ais
marcks Werk fortzuführen berufen sind, vor der Aufgabe,
ihre Arbeit vor allem vor dem Manne zu schlitzen, dessen
Arbeit sie erhalten sollen. Es scheint, dass der Fnrst
durch immer weiter getriebene Rücksichtslosigkeit die leiten-
den Männer zwingen wil l , den Kampf gegen ihn auf-
zunehmen. Niemand kann den Schaden ermessen, den der
Fürst dem eigenen Vaterlande zuzufügen willens ist.
Niemand kennt die Waffen, die er glauben mag, bereit
zu haben; aber die Pflicht, die höchsten Güter der
deutschen Nation auch gegen den Mann zn vertheidigen,
der diese Güter einst am meisten gefördert hat, darf von
den Führern des Staates weder verkannt noch zurück-
gewiesen werden,

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» schreibt,
anknüpfend an die Berliner Corresponds der «West-
deutschen Allgemeinen Zeitung» über das Verhältnis des
Glasen Caprivi zu den Ereignissen vom Jahre 1890
und die deutsche Politik gegen Russland: «Dieser Artikel
und das Wiener Interview machen es unmöglich, noch
ferner daran zu zweifeln, dafs gewisse Angriffe der Presse
gegen die Regierung und gegen einzelne Mitglieder der
selben in der That auf den Fürsten Bismarck zurückzu-
führen seien. Wir beklagen dies aufs tiefste wegen der
Trübung, welche die große historische Gestalt des Angreifers
dadurch erfahren muss und wegen der Schädigung, welche
Staat und Reich dabei erleiden können.

Dass fortgesetzte Angriffe höchster Beamten das An-
sehen und die Kraft der Staatsgewalt schwächen, habe
Bismarck auch erkannt. Als er im Amte seine politischen
Gegner mit von der öffentlichen Meinung nicht immer
gebilligten Mitteln verfolgte, suchten wir den Grund da-
für darin, dass er einer Schwächung der Regierung vor-
beugen wollte. Jetzt scheint er das Gegentheil für richtig
zu halten. Wofern nicht der erste Reichskanzler nur seiner
persönlichen Verstimmung Lust machen willt, bleibt nur
die Erklärung, dass er einen Wechsel der Personen, die
an der Regierung sind, herbeiführen will.

Wir wissen nicht, wie er sich den Ersatz denkt, be-
sorgen aber, dass die in Bewegung gesetzten Mittel noch
weiter wirken und eine viel tiefere Erschütterung unseres
Staatslebens bewirken könnten. Es handle sich nnr
darum, ob das gute Recht der politischen Kritik miss<
braucht worden sei. Wir erinnern uns keines ähnlichen
Verhaltens eines abgesetzten Staatsmannes in der Ge-
schichte anderer Reiche, geschweige Deutschlands.»

Politische Ueberficht.
( N e u e L o c a l b a h n e n . ) Das Mittwoch aus-

gegebene Reichsgesetzblatt enthält die Concessionsurkunden
für die Localbahn von Pöltschach nach Gonobitz und
für die Localbahn von Wieselsdorf nach Stainz.

(Re ichsger i ch t . ) Vom 4. bis 9. Jul i finden
vor dem Reichsgerichte öffentliche mündliche Verhand-

lungen statt. Die Mehrzahl der Verhandlungen be-
treffen Beschwerden wegen Verletzung des dnrch die
Verfassung gewährleisteten politischen Rechtes der per-
sönlichen Freiheit. Am 5. Ju l i gelangt die Affaire des
Abg. Spincic zur Verhandlung.'

l D e r T i r o l e r La ndes s c h u l r a t h . ) Wie
der 'Bote für Tirol» meldet, ist der tirolische Landes-
schulrath auf den 2. Jul i zu seiuer ersten Sitzung nach
Innsbruck einberufen. I n dieser Sitzung wird unter
anderen über die Gesuche der Städte Hall, Meran und
Kufsteiu behufs Erklärung zu selbständigen Schul-
sprengelu verhandelt werden.

( D a s H e r r e u h a u s ) hat am vergangenen
Mittwoch das Gesetz, betreffend die Abänderung der
Slaatöglnantie für die süduorddentschc Verbindungs-
bahn und die eventuelle Einlösung derselben durch den
Staat, ohne Debatte angenommen. Das Haus wählte
hierauf zwölf Mitglieder iu den Strafgerichtshof
und neun Mitglieder in die gemischte Commission zur
Berathung des Gesetzes, betreffend Aushilfen für Staats-
beamte.

( D i e T r i e s t e r H a n d e l s k a m m e r ) hat nach
heftiger Debatte dem Antrage der Aörscdcpütution zu-
gestimmt, nach welchem, entgegen der letzthin zwischen
Laudtag und Kammer erzielten Verständigung, erklärt
wird, der Petition des Landtages au den Reichsrath
in der Eisenbahnfrage nicht beipflichten zu können; die
Kammer werde au dem ursprünglichen Eisenbahn-
Programme bezüglich der Tauernbahn festhalten. Die
Triester Eisenbahnfrage ist hiemit in ein neues Stadium
getreten.

l D c r V a l u t a - A u s s c h u s s ) nahm auch die
Münzconvention mit Ungarn unverändert an, hievon
den Artikel über das QlloteiM'rhältnis beider Reichs
Hälften mit 17 gegen 1A Stimmen. Der Antrag
Plener, wonach bei der künftigen Einlösung der Staats-
noten in erster Linie die Einguldcn-Staatsnoten ein
gelöst und durch andere gesetzliche Zahllingsmittel, mit
Ausschluss von Staatsnoten, ersetzt werden sollen, wurde
angenommen. Der Finanzminister erklärte sich hiermit
einverstanden.

( D i e B e l g r a d e r G a g a r i n ' s c h e A g e n t u r
— a u f g e l ö s t . ) Aus Belgrad wird gemeldet, dass
die dortige Agentur der russischen Gagarin'schen Douau-
Damftfschiffahrts-Gesellschaft wegen gänzlichen Geschäfts-
maugcls aufgelöst wurde. Diefe Agentur habe eigentlich
nur zum Deckmantel für russische Agitationen auf der
Balkan-Halbinsel, besonders für die bulgarischen Emi»
grauten gedient. Nachdem nun die bulgarischen Emi-
granten, von der serbischen Regierung ausgewiesen wor-
den, zieht sich auch die Gagariu'sche Ageutur zurück.
Pero Uzelac, der als Beamter dieser Agentur angestellt
gewesen, ist entlassen. Es heißt, dass cr bei der Petro-
leumcompagnie in Tif l is sein Unterkommen finden werde.

( D a s engl ische U n t e r h a u s ) , welches im
Jul i 1886 unter dem damaligen Ministerium Gladstone
gewählt wurde, beschloss Mittwoch, vor dem Ablaufe
der gesetzlich siebeujährigen Maudatsdauer, seine Existenz,
um dem Volke und seinen Führern das Wort und die
Entscheidung über die Zukunft der Regierung Englands
zu überlassen. Der Tag der allgemeinen Wahlen ist
noch nicht bekaimtgegelieu, man weiß nur so viel,
dass er ganz nahe ist und dass er nicht ein Samstag
sein wird. Die Regierung hat sich geweigert, den letzten
Wochentag als Wahltag anzunehmen. Der Wahltampf
hat übrigens längst im ganzen Lande begonnen.

( S c h w e d e n u n d N o r w e g e n . ) Nach einer
im Schlosse zu Christiania über die Errichtung eines
eigenen norwegischen Consulatswesens abgehaltenen Con-
ferenz hat das norwegische Ministerium demissioniert,
nachdem der König erklärt hatte, den betreffenden
Northingbeschluss nicht zu sanctionieren, und kein M i -
nister hiefür die Verantwortung übernehmeu wollte.

( F ü r s t B i smarck . ) Die «Times» schreiben:
Das Verhalten des Fürsten Bismarck während seiner
Anwesenheit in Wien und auch nachher ist für seinen
Ruf ebenso wie für die Sicherheit des deutschen Reiches
lebhaft zu bedauern. Fürst Bismarck ist durch seiue
Indiscrctioncn tiefer gefallen, als seinerzeit durch den
Rücktritt vom Amte.

( B e l g i s c h e W e h r v e r f a f s u n g . ) Durch könig-
lichen Befehl wurde gauz Belgien in vier Divisions-
bezirke getheilt. Jede Provinz zerfällt in Mil i tär-
districte und diese Districte wieder in Militärcantone.
Jeder der vier Divisionsbezirke soll eine Division M «
litär umfassen. ,

Tagesneuigleiten. ^"
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das un-

garische Amtsblatt meldet, für die römisch-katholische
Gemeinde Csöß 300 fl., für die römisch-katholische Kirche
in Demand 100 fl.. für die römisch-katholische Kirche
in Kaäl 200 sl.. für die römisch-katholische Kirche in
Rajecz 200 fl., für die griechisch-katholische Kirche in
Oalgo 100 fl., für die griechisch-katholische Kirche in
Hagymäs-Lapos 200 fl.. für die griechisch-katholische
Gemeinde in Hosszumezö 200 fl., für die reformierte
Kirche in Rê v 1lX) fl., für die reformierte Schule und
Kirche in Szederjes !00 fl. zu spenden geruht.

aufgetriebenen Sandsteinen, mit dem bisweilen Wurf-
spieße zusammengeschmolzen sind. Ferner liegen da-
zwischen zu Aetzkalk gebrauute Kalksteine. Mitteu in
diesem Trümmersturze liegcu lange verkohlte Tram-
bäume von Eichen-, Fichten-, Weißbucheu- und Föhren-
holz und endlich die verschiedenen oben aufgeführten
Eisenwaffen uud Eisengeräthe. Anch ein Gefäßhenkel
aus Eiseudraht fand sich vor.

Diese Grabung verbreitete somit ein höchst inter-
essantes Licht über das Castell und seine Schicksale.
Eine reiche Bevölkeruug, welche der sogenannten Hall-
stätter Culturperiode angehörte, wnrde von den galli-
schen oder keltischen Raubhordeu, welche im vierten
Iabrhunderte Italien und die Alpenländer brandschatzten,
überfallen, ihre offeue oder schwach befestigte Ausiedlung
erstürmt oder niedergebrannt. Die kalt gewordenen
Trümmer der Gebäude, welche theils aus mit Lehm
verbundenen Steinen, theils aus Holz bestanden, wur-
den über den Rand des Stadthügels hinabgeworfen,
um Raum für die neuen Ankömmlinge zu schassen. Diese
Brandtrümmer rollten und kollerten über 20 Meter
weit den Abhang hinab. M i t denselben gemengt wur-
den aber auch einerseits im Kampfe gebrauchte Waffen,
anderseits Gerätschaften, welche in den verbrannten
Häuseru sich befanden, zugleich mitgerafft. Nur dadurch
ist das gemeiusame Vorkommen von Kriegszeug
mit ausgesprochen friedlichen Gerathen, ja unfertigen
Eisensachen erklärlich. Ueber dem Trümmersturze der
verbrannten Stadt wurde ein neuer Erdwall auf-
geführt, welcher natürlich nichts von Waffen und Ge-
rathen enthalten kann. Dieser Erdwall, aus mit Steinen

gemengten! Lehme bestehend, beweist, dass er von einer
barbarischen Völkerschaft aufgeschüttet wurde. Hätteu
die Römer hier Besitz ergriffen, sie hätten Mörtel-
mauern für ihre Stadt benützt. Zudem hat die Lage
für die Römer keine Bedeutung. Für ihre Vorgänger
lag die Bedeutung des Platzes ganz anderswo.

Was die Fundstätte so bedeutsam macht, ist der
Umstand, dass hier Waffenformen vorkommen, welche
sonst noch nicht beobachtet wurden, und so reiht sich
uuser St. Michaeler Castell als eine neue Specialität
unseres Vaterlaudes zu den verschiedenen anderen an.
Fragt man schließlich, was wohl der Grund gewesen
sei. diesen so abseits gelegeneil Hügel in so früher Zeit
zu besiedeln, so ist die Autwort auch hier wie au allen
Orten, wo bedeutende Grabfunde gemacht wurdeu: das
Eisen. Die Massen vo» Eisenschlacken, welche theils im
Walle, theils in der Oberfläche des Castells stecken,
ferner Funde von Bronzeschlacke und Nronzegussstücken
beweisen deutlich, dass hier Eisen und Bronze geschmol-
zen wurde, dass wir es somit mit einem Industrial-
castelle zu thun haben, wie solche der Kuker bei Pod-
zemelj, der Adamsberg bei Hof, der Slemsek bei Watsch
und andere sind.

Die reichen Eisenfelder Krams waren es, welche
in früher, sehr früher Zeit Italiker anlockten, welche
unsere Bohneuerze. Roth- uud Brauneisensteinen ver-
schmolzen, das gewonnene Eisen und den Stahl im
Lande verarbeiteten und die Producte ihres Gewerbe-
fleißes, wie noch bis in die jüngste Zeit, ill den fernen
Orient verhandelten
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— ( L a n d e s a u s s t e l l u n g i n L e m b e r g . )
Eine Versammlung galizischer Industrieller und Groß-
grundbesitzer beschloss gestern, im Jahre 1894 eine Landes-
ausstellung in Üemberg zu veranstalten, und wählte den
Fürsten Adam S a p i e h a zum Präsidenten des Comites.

— ( C h o l e r a i n Russ land . ) Aus Petersburg
wird unterm 25. Juni über weitere Maßregeln berichtet,
welche von der Regierung im Kaulasus und in der trans-
kaspischen Provinz im Hinblick auf die Choleragefahr ver-
fügt werden. Die Anzahl der Quarantänestcllen wird ver-
mehrt, die Dauer der Quarantäne auf sieben Tage ver-
längert. Die Reinhaltung der Kasernen und anderer öffent-
licher Bauten sowie auch der Privathäuser wird streng
controliert und insbesondere werden die Schisse aus dem
Kaspischen Meere, die aus persischen Häfen kommen,
genau überwacht, und die Einfuhr gewisser Nahrungs-
mittel, welche die Bevölkerung Transkaspieus aus Kho-
rassan bezieht, wird erst nach einer sorgfältigen ärztlichen
Untersuchung gestattet werben. Ferner soll das ärztliche
Personal in den centralasiatischen Besitzungen Russlands
vermehrt und der Verkehr der auf den centralasiatischen
Eisenbahnlinien oder aus dem Kaukasus nach anderen
Theilen des Reiches kommenden Reisenden einer sanitären
Ueberwachung unterzogen werden. Nach vom 6. bis zum
10. Juni reichenden Nachrichten alls Dzisak in Turkestan
stnb in den dortigen Spitälern 130 Personen an der
Cholera gestorben. I n Kaanka, in Transkaspien tritt die
Epidemie in stärkerem Grade auf. I n Baku wurden
neuerdings 35, Kranke in das Choleraspital aufgenommen.

^ ( V o n der P r a g e r Kar l sb rückc . ) Die
Arbeiten beim Wiederaufbau der Karlsbrücke schreiten,
wie das «Prager Abendblatt» berichtet, rüstig vorwärts.
Am 25. v. M. war der zweite Brückenbogen, und zwar
jener zwischen dem fünften und sechsten eingestürzten
Brückenpfeiler, fertig. Nun wird an der Ausstellung des
Leergerüstes fiir den dritten eingestürzten Brückenbogen
gearbeitet. Die Arbeiten gehen so rasch vorwärts, dass
50 Steinmetze kaum imstande sind, die Quadern für die
Brückenbögen in der nöthigen Anzahl stets rechtzeitig zu
bearbeiten. Infolge dessen dürfte sich die Fertigstellung
des letzten Brückenbogens verzögern. Inzwischen wird
aber an der Aussetzung des Mauerwerles oberhalb der
fertigen zwei Brückenbogen gearbeitet werden. Falls das
^teinmateriale rechtzeitig geliefert wird, so wird man am
St. Wenzelstagc unbedingt die Brücke eröffnen können, ,

. ^ ( D i e W e i n z o l l c l a u s e l . ) Der «Neuen
Mlen Presse» zufolge steht es nunmehr definitiv fest.
dass der ermäßigte Zollsatz von 3 st. 20 kr. für die Ein-
M r ltalienifcher Weine in Fässern Ende August in Kraft
treten wird. Die österreichifchc Regierung hatte Ende Mai
oem römischen Cabinete Mittheilung gemacht, dass sie
fur die Vorbereitungs - Maßregeln zur Einführung des
billigeren Zollsatzes mindestens einen Zeitraum vou drei
Monaten benölhige. Dieser Termin jst von der italieni-
schen Regierung stillschweigend zugestanden worden. Der
dullgere Zollsatz von 3 fl. 20 kr. wird demnach drei
Monate nach der Notification der letzten Note, das ist
Ende August, ins Leben treten.

— ( R e c l a m e - S t i e f e l . ) Ein findiger Ameri-
kaner hat Snefel erfunden, welche bei jedem Tritt des
Trägers als Spuren seines Erdenwallens eine Anzeige
zurücklassen. Unter den Sohlen dieser Stiefel ist ein
Druckapparat mit Farbe angebracht. Drückt nun das
Gewicht des Menschen auf die Sohle, fo presst es die
Farbe durch die Schrift, und auf dem Trottoir bleibt
eme Geschäftsanzeige von mehreren Zeilen in klarer
Schrift zurück. Der Erfinder empfiehlt diese Stiefel
besonders Candidate» zu Wahlzweckeu.

7^ ( A u s P r z i b r a m.) Seit 25. v. Mts. ist der
Bergbaubetrieb in Przibram in seinem vollen Umfange
' " Gange. Diejenigen Bergleute jedoch, die im «Maria»-
^Zachte zu arbeiten haben, gelangen durch den «Anna»-
Vchacht zu den von ihnen zu bearbeitenden Flötzcn, da
am «Maria.-Schachte die Fahrkunst noch immer un-
brauchbar ist. , , »

^ ( I t a l i e n i s c h e Frauenrache.) l.Eine De-
pe che aus Adine meldet: Der zweiundsiebzigjährige Guts-
vejcher V i z z a r r o wurde in Sftitimbergo von seiner
zwemndzwanzigiährigen Schwiegertochter, welcher er auf
offenem Felde Gewalt anthun wollte, iu einen Weiher
geworfen und durch drei Streiche mit einer Sense ge-
lobtet. Die Frau wurde verhaftet.

— (K roa t i sche Akademie . ) Dem kroatischen
Landtage wird ein Gesetzentwurf zugchen, nach welchem
d'e vom Bischof S t r o ß m a y e r gegründete füdslavische
Madeuue in eine königlich kroatische Akademie der Wissen-
IHaften unigewandelt wird.
>,. 7" ( E i n C o m p l i m e n t . ) Mann (zu seiner Frau.
°'e d,e Speisenlarte durchliest): .Hast du noch immer
« M s gefunden? Du fcheinst sehr wählerisch zu sein.» —
^rau: «Aber, Eduard, das wirst du doch nicht behaupten
-̂  ^

Loca^und PlovinziaMachnchten^
Bezirks-Lehrersonferenz in Laibach.

Die diesjährige Bezirks-Lehrerconferenz fiir die slo>
ven.schen und slovcnisch deutschcn Volksschulen des Stadt
icyulbezirles Laibach wurde gestern unter dem Vorsitze

des Herrn k. k. Bezirks-Schulinspettors Prof. Franz Levec
im städtischen Rathhaussaale abgehalten. Zu derselben
waren erschienen: die Lehrkörper der Lehrer- und Lehrer-
innen - Bildungsanstalt, der beiden Uebungsschulen, der
sämmtlichen städtischen öffentlichen slovenischen Volksschulen
und die Leiter und Katecheten der hierortigen slovenischen
Privat - Volksschulen. im ganzen 52 Lehrpersonen, von
denen 46 stimmberechtigt waren. Um 8 Uhr eröffnete
der Herr k. k. Bezirks-Schulinspector Pros, Levec mit einer
passenden Ansprache die Conferenz. ernannte den Herrn
k. k. Schulrath Blasius H r o v a t h z u seinem Stellvertreter
bei der Verhandlung, brachte die im Laufe des Schul-
jahres 1891/!>2 von den hohen Schullichördcn herab-
gelangten normativen Erlässe zur Verlesung und erläu-
terte dieselben. Hierauf besprach er in einem fünfuiertelstün-
digen Vortrage die gelegentlich der diesjährigen Inspection
der hierortigen slovenischen und slovenisch-deutschen Volts-
schulen gemachten Wahrnehmungen.

Nach den Ausführungen des Vorsitzenden lässt die
Unterbringung der städtischen öffentlichen sowie einiger
Privalfchulen trotz der großen Opfer, welche die Schul-
gemeinde namentlich in den letzten Iahreu für die Schule
gebracht, uoch viel zu wimfchcn übrig; namentlich sind
die cinclassige Volksschule aus dem Karolinengrunde, ferner
die achtclassicze Mädchcnvolksfchule bei St. Jakob in durch-
aus nichl entsprechenden Localitäten untergebracht, und von
den 13 Unterrichtsanstalten seines Inspectiunsberichtes
kann man nur die Unterbringung der ersten und zweiten
städtischen Knabcnvoltsschule, ferner der innern Ursulinnen-
schllle und der Knabcn.Privalvoltsschule im Marianum
als eine ganz entsprechende bezeichnen. Der Redner be-
tonte die große Opferwilligleit der Gemeinde bezüglich
der Beschaffung der Lehrmittel und der Schülerbiblio-
thelen an den städtifchen Voltsschulen, welche geradezu
als muslcrqillia. bezeichnet wcrdrn können. An sämmt-
lichen hieroitigen Volksschulen seines Inspectionsbercichcs
wurden Nl'ben einer sehr guten Schuldisciftlin zum größlcn
Theile fast in allen Unterrichlsgegenständen vollkommen
zufriedenstellende Untcrrichtscrfolgc vorgefunden, was ein
sprechendes Zeugnis ist von der großen Gewissl'nhastigteit
und der treuen Pflichterfüllung, welche die städtische
Lehrerschaft bei der Untcrrichisertheilung an del» Tag
legt. Hierauf besprach der Vorsitzende ins einzelne so-
wohl die Methode wie die Untcrrichtselfolge der ein-
zelnen Lehrfächer und verwies hirbri auf einige hie und
da dem Nnterrichtsbetriebl' noch anhaftende Mängel, ohne
jedoch, wie er ausdrücklich bemerkte, den im allgemeinen
guten Eindruck, dc« er bei der Inspection gewonnen,
irgendwie abschwächen zu wollen.

Hierauf hielt der l. t. Haupllehrrr Herr Professor
Franz O r o j c n einen höchst interessanten, sehr beifällig
aufgelwmmenen Vortrug über den Anfangsunterricht
der geographischen Heimatskunde unter besonderer Be
rucksichtiglmg der Einführung der Schuttindl'r in das
Kartenleseu und erläuterte denselben durch Vorzeigung
einiger passender geographischer Lehrmittel Unter dem
Beifalle der Confercnz erklärte der Vortragende, dass so-
wohl die deutschen wie die slovenischen Lehrbücher für
den Anfangsunterricht in der Geographie einer Ver-
besserung, beziehungsweise Ergänzung, äußerst bedürftig
sind. Eine» weiteren Punkt der Tagesordnung bildele der
Vortrag des städtischen Lehrers Herrn Anton Raz inge r
über das Freihandzeichnen in der Volksschule. Der
Redner besprach den Lehrplan für das Freihandzeichnen
an Volksschulen, ferner die vom k, k. Unterrichtsministerium
erlassene Instruction und die von Professor Grandauer
veröffentlichte Anleitung und empfahl der Lehrerfchaft die
genaue Einhaltung derfelben sowie den Gebrauch der
Zeichenschulen von Herdtle und Grandauer, welche er
für unfere Volksschulen als die passendsten bezeichnete.

Hierauf wurden die Lehr- und Lesebücher für das
nächste Schuljahr festgefetzt, die Rechnung und der Bericht
des Vibliothcksausschusses nach dem Vortrage derselben
durch den Bibliotheksobmann, Herrn Franz Kolalj, zur
Kenntnis genommen. Gewählt wurden in die Bibliotheks-
commission die Herren Franz Kotalj. Andreas Zumer und
Johann Vele und in den ständigen Ausschuss die Ober-
lehrer Franz Raktelj und Andreas Ziuner, der k. l. Haupt-
lehrer Franz Orozen und der l. k. Uebungsschullehrer Jo-
hann Tomiic. Als besondere Anträge wurden eingebracht
und angenommen: I.) Es sei der l. k. Sladtschulrath zu
ersuchen, bei den Generaldirectionen der Bahnen für die
städtische Lehrerschaft eine Preisermäßigung, wie dieselbe
die Staatsbeamten genießen, zu erwirken (Antragsteller
Oberlehrer Andreas Hume r). 2.) Es sei der l. l. Sladt-
schulrath zu ersuchen, am 22, Juni 1893 die dreihundert
jährige Erinnerung an den unter Andreas Auersperg bei
Sissel von den Krainern über die Türleu erfochtenen
Sieg an sämmtlichen städtischen Volksschulen festlich be-
gehen zu lassen (Antragsteller Lehrer Johann Bcle) .

Nach der Erschöpfung der Tagesordnung dankte dcr
k. k. Schulrath H r o v a t h dem Vorsitzenden für die takt
volle nnd unparteiische Leitung drr Conserenz, woraus
dieser unter Hinweis auf die Wohlthaten der gegen
wärtigen Einrichluug der Volksschule Seiner Majestät dein
Kaiser Franz Josef l . ein dreimallia.es «Slava!» brachte,
in welches die Versammlung begeistert einstimmt

— sSe ine M a j e s t ä t der K a i s e r / haben
den von dem zu Lahovice im Bezirke Stein am 14ten
März d. I . verstorbenen Martin I e r o v s e l legierten
Betrag von fünf Gulden huldvollst anzunehmen und die
Einstellung desselben bei der Allerhöchsten Privatcasse an-
zubefehlen geruht.

— ( D i e A f t e r w e i s h e i t der ^ D e u t s c h e n
Z e i t u n g » ) Indem die < Deutsche Zeitung, die Nach-
richt bringt, dass in Laibach nach dem Beschlusse des
Gememderathes nur mehr slovenische Straßentafeln an-
gebracht werden follen, ruft sie triumphierend aus: "Eine
liebliche Frucht der ,Versöhnungs -Thätigkeit des Freiherrn
von W i n k l e r ! Der unwiderleglichste Beweis von der
Vortresslichleit des Regiments, wie es Freiherr v, Winkler
durchgeführt hat!» Nun, wir möchten uns hier an die
«Deutsche Zeitung» nur die höfliche Anfrage zu stellen
erlauben: Unter welchem < Regiment > find die Straßen-
tafeln in Trieft, Görz, Klagenfurt, Cilli, Marburg u. f. w.
angebracht worden, an wem liegt die Schuld, dass in
allen diesen Städten, obwohl in denselben auch S l o
Venen wohnen, nur i t a l i e n i s c h e , beziehungsweise
nur deutsche Strahentaseln angebracht sind, und wann
hat die «Deutsche Zeitung» gegen d iesen Vorgang oder
Zustand und gegen diese Art der «Versöhnungs-
thätigeit» ihre Stimme erhoben?

— (Unglücks fä l le . ) Am 28. v. M. nachmittags
waren der Besitzer Anton V o n c i n a , dessen Sohn
Michael und der 13jährige Thomas M a j n i l aus
Aekovnil bei der Gewertssäge in Idr ia mit dem Ab-
laden von Holzklötzen und Schlichten derselben beschäftigt.
Als sie den letzten Klotz auf den schlecht geschlichteten
Haufen wälzten, begann der unterste Klotz infolge der
Schwere herauszurollen, weshalb die Arbeiter den auf-
gewälzteu Klotz losließen und eiligst zur Seite sprangen.
Majnil flüchtete sich jedoch nicht schnell genug, wurde
von dem schweren Holzstückc niedergeworfen und erlitt
einen so entsetzlichen Bruch des rechten Oberschenkels,
dass der Knochen durch Fleisch und Beinkleid zum Vor-
scheine trat. Der Schwerverletzte wurde ins Gewerl-
schaftsfpital überfülirt. — Am gleichen Tage ereigneten
sich in der Gewerkschaft zu Afsling zwei Unglückssälls.
Auf den beim Walzwerte beschäftigten Franz A n t h o f e r
fiel zufälligerweise eine glühende Eisenstange, wodurch er
an beiden Oberschenkeln bis zum Knochen reichende schwere
Brandwunden erlitt. Bald darnach fiel eine schwere Eisen
platte, welche fünf Arbeiter zu heben verfuchten. zu Boden
uud traf den Johann S o d ja auf den linken Fuß,
welcher gebrochen und verstaucht wurde.

— ( S t e i e r märk ischer Kunst ve re in . ) Bei
der vorgestern nachmittags vorgenommenen Prämien-
Verlosung des steiermärkischen Kunstvereines sind folgende
Nummern gezogen worden: 20 29 57 70 100 169
203 219 227 264 278 285 330 334 345 401
472 47li 490 491 530 570 609 656 671 «87
735 750 767 774 795 811 813 841 857 876
883 885 914 921 984 1022 1025 1142 1157
1164 1171 1235 1293 1309 1329 1359 1415
1423 1446 I4ttü 1570 1598 1663 1740 1746
174? 1830 1862 1937 1986 2002 2063 2087
2130 2132 215s 2164 2172 2190 2206 2253
2262 2375 2463 2473 2484 2560 2638 2683
2795 2960 2961 3432 3564 3602 3840 3925
3976 4188 5393 5560 5815 5862 7899.

— ( D e r L a i b a c h e r deut f che T u r n vere i n)
hielt am letzten Sonntag im Garten des Casino ein
großes Schauturnen ab, welches von einem zahlreichen
Publicum, worunter sich auch viele Damen befanden, be-
sucht war. Sowohl die Uebungen der Zöglingsriege als
jene der Mitgliederriege am Pferde, Barren, Bock. Neck
und Tisch zeigten eine vorzügliche Schulung der ausüben-

I den Turner und bewiesen neuerlich, wie ernst es der
Laibacher deutsche Turnverein mit der Pflege des Tur«
nens nimmt und wie hervorragende Erfolge er auf diesem
Gebiete auszuweisen hat. Die Leistungen der einzelnen
Riegen wurden von den Zuschauern mit lebhaftem Bei-
salle ausgezeichnet, den insbesondere die Mnsterriege am
Doppel-Barren und die Kürturner am Barren und am
Reck ernteten. Nach Schluss des Schauturnens, bei welchem
die Musik von der Kapelle des 17. Infanterieregimentes
besorgt wurde, überreichte der Sprechwart Herr Arthur
M a h r im Namen des Vereines dem Turnwarte Herrn
Meisetz in Anerkennung seiner hervorragenden Ver-
dienste, welche er sich als langjähriger Turnwart, ins
besondere auch als Leiter des Zöglingsturnens, durch
seinen unermüdlichen Eifer um den Verein erworben hat,
eine Ehrengabe. Desgleichen wurden vom Sprechwarte
die Verdienste der gesummten Vorturnerschast für deren
bewährte Leitun > auf dem Turnplatze rühmend hervor-
gehoben.

— (Neue Post b e g l e i t « d re f fen . ) Laut des
Ellasses des k. l. Handelsministeriums vom 21. Juni 1892
werden infolge der auf dem Weltpost-Congresse zu Wien
beschlossenen Aenderungen im internationalen Postpatet-
uerlehre vom 1. Jul i d. I . angefangen neue Begleit-
adressen für diefen Verkehr mit und ohne Nachnahme-
Postanlorisnna (auf rosarothem Papier) eingeführt. Von
diesem Tage an dürfen die gegenwärtig in Verwendung
stehenden Beglcitadressen der erwähnten Kategorien von
den Postämtern und Postwertzeichen Verschleihern nicht
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mehr verkauft, doch können die zu dieser Zeit allenfalls
noch im Privatbesitze befindlichen derlei Negleitadressen
auch fernerhin verwendet werden.

— (K. k. S t a a t s b a h n e n . ) Der am Isten
J u l i 1892 fällige Coupon der Actien der k. k. priv.
Erzherzog-Albrecht-Bahn wird von diefem Tage ab bei
der Hauptcassc der t. l. General-Direction der öster-
reichischen Staatsbahnen in Wien, Fünfhaus, Schön-
brunnerstraße Nr. 6, mit zwei Gulden Silber pro Stück
eingelöst. I n der Zeit vom 1. bis inclusive 14. J u l i 1«!)2
kann die Einlösung dieses Coupons auch in Verl in bei
der deutschen Aant, in Frankfurt a. M . bei der deutschen
Vereinsbank und den Herren von Erlanger H Söhne,
in München bei der bairischen Vereinsbank in Reichsmark
zu dem den Wiener Durchschnittspreisen entsprechenden
Netrage erfolgen. Vom 15. J u l i 1892 ab wird dieser
Coupon nur bei der Hauptcasse der k. k. Generaldirection
der österreichischen Staatsbahnen in Wien in österreichischer
Währung (Silber) eingelöst.

— ( I t a l i e n i s c h e W e i n l a g e r i n O e s t e r -
reich.) Wie man aus Rom meldet, sind dem italienischen
Ackerbauministerium aus Wien, Budapest, Trieft und
Fiume Anerbietungen', betreffend die Errichtung von ita-
lienischen Weinlagern in diesen Städten, unter der Ver-
waltung von seitens der italienischen Regierung zu be-
stellenden Fachmännern, zugegangen, ähnlich den in Berl in,
München, Luzern und anderwärts bereits bestehenden Ein-
richtungen dieser Art Die italienische Regierung hat in
der Sache bisher noch leine Entscheidung getroffen.

— ( E i n E r z h e r z o g — m i t d e m M i l i t ä r -
V e r d i e n st k r e u z d e c o r i e r t . ) I n Marinekreisen ist
man freudig erregt über die ebenso ungewöhnliche als
hochverdiente Auszeichnung, welche dem in der k. u. k. Kriegs-
marine als Linien-Schiffsfähnrich dienenden jugendlichen
und hochbegabten Erzherzog L e o p o l d F e r d i n a n d
zutheil geworden ist. Se. Majestät der Kaiser hat näm-
lich dem jungen Erzherzog, ältestem Sohne des Groß-
herzogs von Toscana, in Anerkennung der von ihm jüngst
mit eigener Lebensgefahr bewirkten Rettung eines M a -
trosen vom Tode des Ertrinkens das Mil i tär-Verdienst-
kreuz verliehen.

— ( H a b t acht a u f d i e K l e i n e n ! ) Man
meldet uns aus Zwischenwässern: Die Kaischlerin Agnes
L u f t i k aus Ladja ließ am vergangenen Dienstag gegen
4 Uhr nachmittags ihren elf Wochen alten Sohn Josef
in der Schlaftammer ohne Aufsicht und gieng auf das
Feld. Nachdem das Kind schon längere Zeit im ab-
gesperrten Hause geweint, schickte Mar ia D u h o v n i k
ein fünfjähriges Kind auf das Feld, um die Mutter des
Kindes zu rufen. Als dieselbe nach circa 2 ' / , Stunden
nach Hause kam, fand sie das Kind im Bette, wie sie es
gelassen hatte — todt.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) Wie man uns
mittheilt, finden im Monate J u l i neun Promenade-Con-
certe statt, und zwar: in der S t e r n a l l e e am
3., 10., 17., 24. und 8 1 . J u l i , jedesmal um halb 12 Uhr
mittags, in T i v o l i am 7., 14., 21 . und 28. J u l i , jedes-
mal um 6 Uhr nachmittags.

— ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Nächst der
Militärschwimmschule ist vorgestern der Infanterist Franz
I u v a n des heimatlichen Infanterieregiments beim Baden
im Laibachflusse ertrunken. Juvan, aus Podlraj im Lit-
taer Bezirke gebürtig, dürfte von Krampf befallen worden
sein. Obwohl ein guter Schwimmer, verfank er Plötzlich
in den Wellen und konnte erst nach mehr als einstündigem
Suchen gefunden werden.

— ( G e m e i n d e w a h l i n M ü n t e n d o r f . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandcs der Ortsgemeinde
Münkendorf im politischen Bezirke Stein wurden ge-
wählt die Grundbesitzer, und zwar: Valentin Pogacnil
in Münkendorf zum Gemeindevorsteher, Johann Zlatnar
in Godic und Josef Hocevar in Münkendorf zu Ge-
meinderäthen,

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
25. Iahreswoche. d. i. vom 19. bis 25. J u n i , ereigneten
sich in der Stadtgcmeinde Laibach 19 Lebendgeburten
und 14 Todesfülle, unter letzteren 5 in Krankenanstalten.

— ( F e r i a l v e r e i n « S a v a » . ) Die slovenischen
Hochschüler haben einen Ferialverein «Sava» in Laibach
ins Leben gerufen. Die Vereinsstatuten haben bereits die
behördliche Genehmigung erhalten.

— ( I n K r a p i n a - T ö p l i t z ) sind bis 25sten
J u n i 748 Personen, darunter zahlreiche aus Krain, zum
Curgebrauche eingetroffen.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme drr „Laibacher Zritung".

Wien, 30. Juni. Der Kaiser kehrte um 9 ' / . Uhr
abends aus Armm zurück. Ein mehrtausendköpfiges
Publicnm bereitete dem Kaiser spontane, begeisterte
Ovationen.

Wien, 30. Juni. Der Valuta-Ausschuss nahm in
der heutigen Abendsitzung nach längerer Debatte das
Anleihegesetz bei namentlicher Abstimmung mit l 7 gegen
8 Stimmen an; einundzwanzig Mitglieder fehltm/
darunter sämmtliche Anhänger der Vereinigteil deutschen
Linken. Hierauf wurde das' Convertierungsgesetz, somit

sämmtliche sechs Gesetzentwürfe, in zweiter Lesung be-
schlossen und sofort auch in dritter Lesung genehmigt.
Zum Referenten wurde Szczepanowski gewählt.

Vrünn, 30. Juni. Der Kaiser wohnte der zwei-
stündigen Feldübung der Vrimner Garnison bei und
sprach seine Zufriedenheit aus

Brunn, 30, Juni. Der Kaiser besichtigte mehrere
Anstalten, fuhr abends um li Uhr unter brausenden
Hochrufen der Volksmenge auf den Bahnhof und ver-
abschiedete sich hlllduollst von dem Statthalter, dem
Landeshauptmann, dem Bischof Dr. Bauer und dem
Bürgermeister, indem er wiederholt seiner Zufriedenheit
Ausdruck gab. Die Abfahrt nach Wien erfolgte unter
erneuerten Hochrufen.

Brunn, 30. Juni. Ein Allerhöchstes Handschreiben
an den Statthalter spricht den kaiserlichen Dank ans
für den herzlichen nnd festlichen Empfang und die
Kundgebungen der Trene nnd Anhänglichkeit an den
Kaiser und das Herrscherhaus nnd drückt den Wunsch
ans: Einträchtiges Zusammenwirken, Fleiß nnd redliche
Arbeit mögen auch fernerhin das Wohl des Landes
nnd der Hauptstadt fördern.

Budapest, 30. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm
nach kurzer Debatte den Gesetzentwurf, betreffend del,
Bau der bosnifchen Bahn Danjica Bngojno, an.

London, 30. Juni. Bei dem gestrigen Feste im
Krystllllpalaste platzte ein Luftballon in einer Höhe von
100 Fnß. Der Luftschiffer Dele erlitt angesichts seiner
Frau und Tochter den Tod. Zwei andere Personen
wurden schwer verletzt.

Vatum, 30. Juni. Von einigen sporadischen Fällen
abgesehen, beschränkt sich die Cholera bisher noch auf
Baku nnd Umgebung. Ais zum 2li. Juni kamen im
ganzen circa 270 Fälle vor, von denen die Hälfte
tödlich verlief. Täglich ist eine Zunahme von beiläufig
zehn Fällen zu verzeichnen.

Athen, 30. Juni. Gestern entstand eine große
Feuersbrunst im Zollhause von Patras. Der größte
Theil der Waren ist verbrannt. Der Schaden ist be-
trächtlich.

Angekommene Fremde.
Am 29. Juni.

Hotel Stadt Wien. kohl, Huflieferant; Ehrenstein, Reis.: Haudl,
Ivantovic, Wollisch, .Me., Wien, — Hohn. Ingenieur, (Uott-
schee. — Vischik, Prag. — Steinharter, Großhändler, München.
^- Dr. Tomasco s. Familie, Zara,

Hotel Elefant. Vahrisch, Austerlip, M e . , Wien. — Porcia, Por<
denonc. — von Buchta, Privat, Oörz. — Vodri, Landes^
gcrichtsrath, Rovigno. — Dr. Mayer, Adnocat, (5illi. — Varon
Minotillo, Pola. — Pretncr, Trieft. — Pavloutic. Pfarrer,
Alteniilarlt. - lAlobocnit, Notar, (Arotzlaschitz. — Nortmann,
ttfm., sfiumc.

Hotel Tüdbahnhof. ssischer, Eollegienrath, Mosla». — Vitas,
Hauptmann, Trieft.

(ijasthof Baiser uou Oesterreich. Sobowitsch, Marburg. — Bambic,
Slatina. — Mozetic und Gorlic, M r . , Görz. — Nigsch,
St. werold.

Hotel Vaicrischer Hof. Krauland, Wien. ^ Michitsch, stlottschee.

Verstorbene.
Den 2 8. I u n i . Maria Premelc, Tischlers-Tochter, 3 T.,

Burgstallgasse 4, Lebensschä'che.
D e n 2 9. J u n i . ssrancisca Preset, MehlverlänferS-

Tochter, 4 M., Reitschulgasse U, Magenkatarrh. - Josef ttosec.
Arbeiter. 40 I . , Kuhthal 11, Ttickfluss infolge epileptischer
Anfälle.

I m S p i t a l e .

D e n 28. J u n i . Andreas Dolinar, Ka ischler, 40 I . ,
Eitervergiftung.

A u s dem O a r n i s o n s s p i t a l e wird berichtet:

D e n 2 !1. I u u i. ssrauz Juvan, Infanterist, 22 I . ,
Tod durch Ertrinken im Laibachflusse.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

li H«— Z ^ ! 66'D l-

W. 2 . R. 735 - 5 23 - 0 , NO. mäßig !gll»z bewölkt,^ ^
9 . Ab. 737-8 17 4 j NO. schwach !ganz bewölkt ' " ^ e "

Morgens halb bewölkt, gegen Mittag zunehmende Ve-
wölluug i um hall, 3 Uhr starker Gussrcgen von kurzer Dauer,
später Regeu mit Unterbrechungen, bis gegen hall, « Uhr an«
haltend. — Das Tagesmittel der Temperatur 20'1», um 1 1 °
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i k .

Verfälschte schwarze Seide. 3«?.«^e7'eK
fes, von dem man lausen w i l l , und t ic etwaige Verfälschung t r i t t so»
fort zutage: Echte, rein gefärbte S«ib« lräusell sofort „lsammen, ver»
löscht bald und biiüerlässt wc»»i Äsche von aan, b^llbräunlicher starbt,
— Velsalschle S>,'ibe ldie leichl spil ia wild und brich!) lncmit langsam
foi l , llameütilch glimmen die „Schußfäden" weiier (we»» sehr mit ssarb-
ftoff erschwert), und hiulerlasst eine duulelbrauuc Asche, tie sich im Ge-
gensatz zur echten scibe nicht »räufelt, sondern lrUmmt Zerdrückt man
t»c Asche d^r echten Seiee. s° zerstäubt sie, die dcr verfälschten »icht.
Da« Sridensabril-Depül U.»,n»«!»<>i« ( l » k H o N i c f ) i» X ü l - ^ l , vels,
gern Musler von feinen echte» Oeidenswffe» «n jedermann »nd liefert
einzelne Roben und ganze 2tll<ic porto. u»d z.'Ufiei in« Hans,

l») < - 2

A u s w e i s
über den

Geschäftsstand der k. t . Priv. wechselseitigen Brandschaden
Versicherungsanstalt in Graz

mit 31, Mai 1«!)2.

Ve rs i<Herung> . . s t< " td :
l. Gebaude-Abtheilung: I0l. l l>! Theilm-Hmer, 235.258 Oe<

bäude, 152,775175 fl. Versicherungswert.
II.

Guldm Versicherungswert.
l l l . Tpiegelglü^Mtheiluug: 370 Versichenmgsschrine, U3.205 fl.

Versicherungswert.
S c h ä d e n :

I. Oebäude.Abtheiluilg! Zuerkannt in 133 Schabenfälleu 102,54«
Gulden 50 kr. Schadenvergütung, pendent für 12 Schaden-
falle 4577 ft. 42 kr. Schadensumme.

I I. Mobiliar-Abtheilung: Zuerkannt in 32 Schadenfällen 54,43«
dulden 53 kr. Schaocnvrrgütuna, pendent für 2 Echadenfä'lle
2211 fl. W kr. Schadensumme/

I I I , Spiegelglas'Abtheilung: Zuerkannt in 5 Schadenfällen 202 fl.
«:, kr. Hchadenvergütung, pendent für 1 Schadenfall 4 fl.
50 kr. Schadensumme.

H t e s e r v e f o n d
mit 31. December 1891: 1,<M.«5« ft. 44 k.

(Uraz im Monate I n n i 1892.
(Nachdruck wird nicht honoriert.) («»s»)

Depot der k. k. Generalstabs-Karten.
Mafistal' 1 : 75 0(X). Preis per Älatt 50 kr., in Tascheufurmat

alls Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. u.Kleinmalir H Fed. Zambergs Kuchhanolung
in ^ail'ach.

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Ge-
fertigte» allen Verwandten, ssreundm und Velaun«
ten die höchstbetrübcnde Nachricht, dass ihr innigst-
geliebter, unvergcsslicher Vater, resp. Äruder, brrr

Spiridion Pesstack
Privatier

nach langem Leiden heute um 10 Uhr abends im
71. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den
2. Jul i , um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhanse
Petersstrafze Nr. 2!) statt.

Die hl. Seelenmessen werden in mehrere» Kirche»
gelesen werden.

! Der theure Dahingeschiedene wird dem f>om
men Andenken empfohlen.

! L a i b ach am 30. Juni 1892.

Clara Pefsia<l, Tochter - Clara Pesfiack,
Schwester.

«ee>d!g»n,!«>>nstalt des »ftaiiz V° l«r !e l ,

Vou tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir alle»
Verwandte» uud Vrta»»tm dir betrübende Nachricht,
dass Oott unsere inuigstgcliebte (Gattin, beziehnngs
weise Mutter, die hochwohlgeborcne ssran

Karolmc Edle v. Födrausperss
geb. Nowak Edle li. Kunyho

au, 29. I uu i 1892 u>» halb 1 Uhr nachts im 7t!sten
Lebensjahre, versehen »lit den hl. Sterbrsacramenten,
zn sich bcrufell hat.

Das Begräbnis findet am 1. Ju l i um ll Uhr
nachmittags statt.

l Die heil. Seelenmessen werden in der hiesigen
I Pfarrkirche gelesen werden.
, N c u m a r l t l , 29. Juni 1892.

Friedrich sl i t ter v. KödranOperg. l. l Steuer-
eiunehmcr, Gatte. - «aro l ine , Vmi l ie , M a r h ,
Töchter. — U l b i l l , k. l. Stcueranltscontrolor, Sohn.

Separate Parte werden nicht ausgegeben.

Danksagung.
ssür die vielen Veweise herzlicher Theilnahme

an dem Verluste unserer lieben Tochter

und für die schönen Kranzspenden sowie si!r das
lrhte Geleite sagen wir llnsern innigsten Dank, ins»
besondere der deutschen Mädchenschule. !

La ibach am 30. Juni 1892.

, Familie Waschte.
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Course an der Wiener Korse vom 30. J u n i 1892. «°« ̂  offî en «ourM°tte.
«elb ! war,

SlaatS'Znlehen.
5"'" einheitliche «rule in Noien »5 86 «-» ü">
Lilberrentr »o 10 »ü »0
1854er 4"/„ Etaalelose, li5N fi. - - - -
l8S«er b°/„ . ganze bW ! I . 141 eo I4i: -
I8«0 » » günstcl 10« I. 151 — 15» —
l8N4er Staatslose . . i o n l , 1dl ilt. 182 »5

» . . . 5<»fi. 181^5 1»« «5
",„ Dom.Pfdbr. k 12<» st. . , l ü l 8l> lk» -

4°/^ vest, Oolorente. steuerfrei I l l i 75 11«.u»
0fs»err, Notenrente, » .!<»<> «1° 1<» »ü

Garantierte Glsenbayu»
Schuldverschreibungen.

Hlisabethbahn l» G, steuerfrei . » 5 - 11k»»"
ssranz Ioscph.Vahn in Silber . 11» -^ » " ' » '
Vomrlberner «al>» i» öilber , INN'ü» INI »0
«tlüllli^thbal!» Ä><> sl, Ü,M. , , » ^ ^ »bN -
dto, Linz Vubwei« «<»<> fl, «. W, »»» — 2»«!'-
bto, Lalzl,, t i r o l i!<«» f l , ». « l »>» " 2,9'."»"

«tlifabethdahl, für »lx> Mar l , «ill 2» n g M
d!o, für «<«) Mar l 4»/„ . . . l i ? 5,,»

ifranz Ioseph-Bahn Em. l«»4 . S»?!> 97««
«orarlbtrger «ahn «miss. 18«4 98 25 8S 5l»

Ung, «olbreul« <"/» . . . 11,'35i1iN5>
blo, Papierente 5°/«. . . . «x» 50 in« 70
Kto. <t!se»l,,°«>!l.«WstV.W.T. 1 8 0 - IU0'»<>

detto rumul, Ltücle 1^0 2ü i u , 2l>
dto, ONbahil-Pnoritälen . — . . , ^ - ^
dio C«aat« üblissa», v , I , l8?« l i ? 75 nu-75
dto. Weliizehent.Äbl, Ob,t!«»f1 »9 50 n.0 -
dlo. Präm, «»!. tl KW ft. ü.W, 14L — 148 5»

lbeik ««.-«ose 4«/,. luo f l ,«. W. 135 4« 13z 8u

° ^ ^ " ^ ^ ^ V e l b W a r e

Grnndenll.'Vblillatlsntn
(für 1W fi, CM. ) .

b"/„ gallzische w « 3^ lttb »l.
5"/„ mahrische - ^ ' ^ — ' - -
b»/„ Nraln «nb »ilstenlanb , , —'— —-—
5°/n niederösterreichische . . . INS 75 l1<) 7b
5»/n stelrilche . . - - - —'— —-—
5«/„ lroatische und slavonisch« . 105 - . 1W —
b«/<, slcbenbüraische . . . . —-— —-—
5»/« lemeser Vanat . . . . — - . . _ . .
s>«/„ »ngarlsche »4 40 «540

Andere össentl. Anlehtn
Ho»»«-Neg. Lose 5"/« luo st. . lL» - «»,»«>

t><°. «lnleihe 1878 . . l M i»b l07 !̂>
«nlehen der Etadl «0rz . . ,09 — !ll»-
«lnlehen b. Ltabtgemelnbe Wien lN5 — <W —
Präm.-,lnl. b. E^dlaem, Wien l58-bl ,5l,.'><>
>l<l!,ssndllu «nleh, verlo« b«^ «»> z»9 ?5>

Pfandbriefe
lsür 1W st),

Vobeucr, all«, Ost. 4°,, V. . « 7 25 . - -
öln. dto. 4' , ,«/, . . «00 «1 lc»l
dto. d»o. 4»/, . . . Wbl» 9«7K
bto. Präm-Nchulbverschr. »»/« l » »z l l ^ ?!»

Ocsl, Hypotlillenbnnt l t t j . b(»»/, SS'- S»'«l»
vesi. mig, Äanl verl, 4>/,°/„ . w , — l^ l —

betto » 4°/, . »»?l» l<x» u<»
bettu «>jähr, » 4»/„ . , »9'?<» NX» L«

PrlorltätS'Gbligll l lonen
<fi!r ,<»<> st,), !

Ferbinaüb» Äurbbah» <tu>. llttl« »S 4l< l » ^ <»
Vallzisch, Karl 1!ud»°<« Vahn !

<tm, «8«t »<»« fi. 2 . 4'/,°/» . — ' » - ! — —

«elb War,

oesterr. Norbweftbahn . . . ll)7 3« !<»«
Staatsbahn !»» - >9<>
Eübbahn k 3°/n l4« 4<» 147 4<»

» ^ 5°/, l « , 7 b 'L!i 7^
Ung.'oes V Nahn IN<! »!» 1<>3 lw

Divers» zos»
(per Stück).

«Irebitlos, ><>« st ««« — ll>» ̂ '
I l a rn iiose 4<» fl öNX, 57 -
4"/, Donau Dampfsch, u»<! st. , — ̂  - ^
lialbllchrr Pr»m «»lel, W fl, »> «b «»««<
Ofener Lose 4<> fi bb'— — -
Palfft, iiose 4» fi « — 67
Nöthen «»reu,, «st.»es.v . »Ost. 17 4«. 17 «5
Rudolph !»ose 1 " fl »»'5U »4 »v
T a l m l i o s , 4o fi «8 — 64-—
L t , Nrnl>i«Losf 4« fl. . . . « ' - S4 —
Waldstein Uc>!>- 2« ss 4 N — 4 1 -
Ninbisch « r ä h «o<e W fi. . . 64 »i<> »5 7ü
»ew-Lch b ,3" / „Prüm, Schuld»

verschr. der Vodencrebitanstal» » ^ »3?b

««Nk.ßttlen
<per Elllck),

«nalo 0sl,«a!!l2l»<>st. <!<»"/„<t. . 155 5" lüN —
Vanfvsssii,, Wiener, 100 st, , >I4 5<' Hü
«bl-r, Nnst, «s! . '<!<»<» st, S, 40-/2 »W 50 387' -
<lrbl, Anst, s Hand u,V. l»Ost. 31« L^ 3<8 <l>
«reditbanl, Ullg. ung. »O0fi. . »ei l»0 56«
Depositenbanl, «llla.. »00 fi. . »05 — «) /
<k«comp»e Gel., Ndröfi,, 5«> N, «3n— »41 —
»iro u, »afsenl,, wiener «X) st. »lü — »1» —

»eld ««r»

Hypothelenb. est.»lX>st ^^»/,«. 7 3 - 7 7 -
Lünberbanl, »sl, »lx, fi, <». . . « « b" » 3 1 «
Oesterr,^unz, Van l »C' « . . . »9« »»»
Unionbanl l«»c> fi »4b - »:«—
Nerlehrlbanl, «l la,. I4<» , . 1«^ — 1U 50

Arlien von Transport«
Wnl»rn«hmung«n

<per Ltücl),

«lbrech!Vahn ll<«> fi, Silber , <« »b 93 <l>
«lfölb <5<uman Vahn »<«> fi. L. »00 85 »W l.ü
Vbhm. ^iordbahn 15« fi, , . 1«? — 1»« -

» Weftbah« z«« fl, , , »5» »55 -
Vuschtlehrader «tis, «x> fi. «Vl . ,110 , , , 0

bto. l l l t . U.) «x> fi. . 44» — 4b1
Donau - Dampsichiffsalirt» Ges.,

Oester». 5(»<> fi, LV l . . . . »4» — »ÜI -
DrauEis l«,Dl>.'g.)»(X>st.S, l l»»/5 «X»'—
D«l Budenb, » i l ' V , »lX» fi, G. —-— — -
sttroinand« Uiorob, KX»O st,<IW, «?»5 »S85
Val, EarI<Lud»,«,»cX)st, l lV l . « 4 6 i « 4 75
2,»nb. > «zernow. > Ikffy < »t<en>

«chn»«e<ell<ch. Xio fi « . . . »4« 50 »43!^,
< HbM^un«..Trieft«XM.VVl. »«1 — «U< —
Oefterr. Norbwtftb »«) fi. Vllb. ^15 «> »16 —

bto, (IN U ) »<X> fi. V, , , »5N 75 »3» ^ö
PragDulerEisenb ^ » f i S i l l » . »< — S» —
Staatielsenbahn ltW fl, Silber »l>l « »oz'5«
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Ein ttiohtiger (2903)3-1

C2 o H I in i s
braver Detaillist mit guten Zeugnissen, wird
»a einem Mode-Kurzwarengeschüfte unter
günstigen Bedingungen acceptiert.

Gefällige Anträge sind an die Admini-
stration dieser Zeitung zu richten.

(2764)^112 Nr. 3517.

Curatorsbestollunst.
Den, vn'storwm'n Georg Sajuii- von

Oberberg Nr. 14 wird Herr Stefan Zu-
panm- von Tscherm'nibl z,lm Cnrator
nll «ou.n bestellt nnd ihn, der hier-
genchtliche Grnndbnchsbescheid vom Ai sten
März 18^ , Z. 25>27, zugestellt.
i . A k- Bezirksgericht Tschernembl am
^ ^ l p r i l 1892.

(2849)^71^ Nr M.947/

Kundmachung.
. Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
" Lalbach wird knndgemacht: '

Den verstorbenen Tabnlarglänbigern
^larm nnd Urban Selan von Iesca,
^lnna Lap von Cernne, Maria Sclan
"ud Kaspar Selan von Dobrava, resp.
orren nnbckannten Erben nnd Rechts-
nachfolgern, ist im Verfahren wegen
^nmttlnng der Eiscnbahngrnndstncke fnr
me «ocalbahn Laibach - Stein Herr Dr.
.«ltter v. Schöppl, Advucat in Laibach.
zum Curator ncl »^luin bestellt worden.

Laibach am 10. Juni 1892.

(2807) 3 - 2 Nr. 3571, 3894, 3910.

Edict.
Nachstehenden Tabnlarglänbigern un-

bekannten Aufenthaltes nnd deren un-
bekannten Rechtsnachfolgern, und zwar:
Franz Harat von Wien, Gregor Golob
schen Kindern von Wodih, Alois Golob
von dort, Ursula Hribar von Amarca,
Franz Valjavcc von Prcserje, Blas
Kosmac von Selo, Jakob Kos von Ro-
diza, Anna Gnlic von Iarse, Katharina
Gillic von dort, Josef Kregar von dort,
Andreas Iavornik von dort, Gertraud
Iavornik von dort, Leopold Kosirnit von
dort, Jakob Kos von Stob, Gertraud
Kos von dort nnd Johann Prcbir von
Laibach ist Herr Josef Moi'nik. Gemcinde-
vorstand von Stein, zn»n Cnrator a6
uc:!uln bestellt, nnd sind diesem die in-
folge Gesuches der Actiengescllschaft der
Localbahn LaibachStein cie ,»,«««. I8ten
Ma i 1892, Z. 3183, nm Einleitung der
Erhebungen zmn Zwecke der Ermittlnng
der Eisenbahngruildftücke und die Auf-
nahme dieser Grnndstücke iu eine Eifrn-
bahn - Einlage in Gcmäßheit des i> 20,
»linkii 2 des Gesetzes vom 19. Ma i
1874, R. G. V l . Nr. 70, erflossenen Be-
scheide vom 30. Ma i l. I . , Z. 3183, zu-
gestellt wordeu.

K. k. Bezirksgericht Stein am 22sten
Juni 1892.

jSnm Quartalswechsel!

Abonnements-Einladung
auf

B a z a r , j iüir l . 4 8 N u m m e r n . P r e i s Vierteljahr!, (mit S l empn l ) fl. 1 6 2
p n a c h a u s w ä r t s . . . » 1 9 8
* r a u e n z e i t u n g , g ros se Ausg. , P re i s v ie r te l jähr l ich . . . » 2 5 5
*, n a c h a u s w ä r t s . . . » 2 61
* r a u e n z e i t u n g , k loine Ausg. , P r e i s v ie r te l jähr l ich . . . » 1 5 0
• P i ^ x « , n a c : n a u s w ä r t s . . . » 1 5 6
E l e g a n t e M o d e , P re i s v ie r te l jähr l ich , i _
mr j , n a c h a u s w ä r t s . . . » M 8
J U o d e n w e l t , P r e i s v ie r le l j ähr l i ch , „ - 7 5

XKsi « , n a ( ; h « » s w ä r l s . . . » 81
w i e n e r M o d e , P r e i s v ier le l jähr l ich •, l ö ( )

n a c h a u s w ä r t s . . . » 1 5 6
(2805) 3 _ 3 s o w j c a u f s ä m n i , l i c ] i n

Hoden - Zeitungen,
illustrierte Zeitungen und Lieferungswerke

des In- und Auslandes.
E3roToe-iT-a.i».ir».exii auf Verlangen gratie.

Hochachtungsvollst

lg. v. Kieinmayr & Fed. Bamherg
Buchhandlung1 in Laibaoh.

Razglas.
Meßeoa junija t. 1. vložilo je v inestno liranilnico Ijub-

Ijansko 412 straiik 17;}.182 «old. 75 kr.,
vzdignilo pa 271 strank 92.54'* > 46 »

V preteklem poluletji bilo je vložemli 541 prošenj /a po-
sojila ter se je dovolilo posojil v znesku ^uld. 320.930.

Ravnateljstvo mestne hranilnice ljubljanske.

Hotel S i t t , KWM.
Zeige an, dass ich das altrenommierte Hotel S&ndwlrt In Klagen-

fart käuflich erworben und mit 1. Juli übernommen habe.
Das Hotel ist im Centrum der Stadl gelegen, neben dem Haupt-

post- und Telegraphenamte, Pferdebahnhaltettelle und in nächbtfr
Nähe dei Landungsplatzes der Wörthersee-Dampfsohlffe.
Bohönster und grösster Restaurationsgarten in Klagenfurt. —

Omnibus bei allen Zügen. (2H80)

Alexander Ellmenreich
früher Pächter des Curhauses in Meran.

I^albacliN bewte Neile!

pwringa $tift mit kx |ulc
bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur

flaut- unb Srijönljettepfllrcif,
ist von jetzt an in allen bess^ien Parsuiiiftrien, DrogiK'rirn

und Colonial Warengeschäften erliältlicli.
Diese Seife gibt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

zart und glatt»
P^T" Doerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
MT" feinsten Damen -Boudoir B, sondern in fast allen
P V Haushaltungen Laibachs und Umgehung aus-
P^*~ Bohliesslich im Gebrauoh, sie wird von
P V ^ jedermann benutzt, dem daran gelegen ist,
I^T* eine sc-liöne, gesunde und reine Haut
$tf^ zu haben. n»78) 7--4

Weil Doerings Seife mit der Eule nur Seife >KI, d. h. nur ans Fels und
Lauge bests lit, ferner weder Wasserglas, Soda norh andere unnütze Zusätze
enthält, w ä s o h t s i e s i o h a u o h nur s e h r w e n i g ab, isi bis ans de» klei. -
»ten R e s t zu v e r w e n d e n , u n d obg le i ch a l s d ie b e s t e und d ie d»r Hau t ;im
z u t r ä g l i c h s t e n a n e r k a n n t , d o c h

die billigste Toilette-Seife der Welt!
P ^ - Jeden. Stück DoeringS Seife muss unsere Selmlzn.arke, die Eule,
aufgeprftgt sein, daher die Bezeichnung: «Doerings Seife mit der Eule .

Preis 30 kr. pro Slück.
/ u haben in Lait.sch M : C Kuril.*«»': AiiRUKt Auer: Ford. Jiilirm & Kaach; A|.o

Dicker Gi5lst|il ; AIIIDII KriM*r; Kd. MaJ.r. Mayrn Aputhok« -zum goldenen Mirncher». ; Aj,otl..-k..r
ricc(»li «/um Knvd. (!l>. v. Trnkoizy. Aitollicki-r ; Murtm f'eltun un.lHud. Starr.vuKiiik . Krainlmt»'
(iriirral-Vertretuujc tnr Ornlerrelvh-Vntsnvn : A. MOIMCII A « o i i i p . . H l f i i | „ l,iiK«.4 b 8.


